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ErscheintDicnstag/sDonnerstag u - Samstag .
Der Abonnements - Preis beträgt inc >. dem jeden
Samstag beigegebenen Illustr . Sonntagsblatt
für Wilöbad vierteljäbrlich 1 siO , monatlich
40 Pfg . ; durch die Post bezogen im Oberamts -
Bezirk ! 30 ^ ; auswärts I ^ 45 Be¬

stellungen nehmen alle Postämter entgegen.

Der Annoncenpreis beträgt für die 'einspaltige
Zeile oder deren Raum 8 Pfg . , auswärts 10 Pfg .
Reklamezeile 15 Pfg . Anzeigen 'müssen spätestens
den Tag zuvor morgens 9 Uhr aufgegeben werden.
BeiWiederholungen entsprechender Rabatt .—Steh¬
ende Anzeigen nach Uebereinkunft. — Anonyme

Einsendungen werden nicht berücksichtigt.

Ur . SS Donnerstag , 9 . Mai 1901 87 . Jahrgang

Rirn o f ch a u
Stuttgart , 7 . Mai . Die Finanz -

Kommission der Abgeordnetenkammer faßte
heute mit 9 gegen 5 Stimmen einen Be¬
schluß , welcher sich gegen die Angliederung
Württembergs an die preußisch - hessische
Eisenbahngemeinschaft ausspricht .

Arnbach , 6 . Mai . Gestern mittag
spielten im Walde Burschen mit einem
geladenen Revolver , wobei ein Schuß los¬
ging und einen vorübergehenden 14 Jahre
alten Knaben in die linke Hand traf ,
so daß die Kugel herausgeschnitten wer¬
den mußte.

Hornberg , 6 . Mai . S . M . der
Kaiser kommt heute abend 5 Uhr hieher,
wird jedoch kein Quartier in einem Hotel
nehmen sondern in seinem Salonwagen
übernachten . Er wird wahrscheinlich mit
dem Fürsten von Fürstenberg nach dem
benachbarten Reichenbach zur Auerhahn¬
jagd fahren . Andern Tags fährt S . M .
der Kaiser nach Donaueschingen.

Mannheim , 7 . Mai . Aus ver¬
schmähter Liebe ermordete heute früh in
der Wirtschaft zum „ Rodensteiner " der
21 Jahre alte Friseurgehilfe Martin
Loesch die 19 Jahre alle Kellnerin Phi¬
lippine Jung , indem er sich in deren
Schlafzimmer eiuschlich, sich versteckte und
das schlafende Mädchen überfiel und ihr
den Hals durchsclmitt. Er selbst suchte
sich die Pulsadern zu öffnen und leerte
ein Fläschchen mit Säure . Doch wird
er wahrscheinlich mit dem Leben davon¬
kommen . Er wurde in das allgemeine
Krankenhaus verbracht .

Königsberg , 6 . Mai . Hier ist
auch heute früh wieder leichter Schneefall
eingetreten . Die Temperatur beträgt
2 Grad über Null .

Berlin , 4 . Mai . Die „ Kreuzzei¬
tung " meldet : Der Kaiser beglückwünschte
gestern persönlich den Grafen Bülow zu
seinem heutigen (52 .) Geburtstage in
dessen Amtswohnung und ließ ihm ein
kostbares Frühstücksservice überreichen.
Auch von der Kaiserin trafen huldreiche
Glückwünsche ein . Zahlreiche Fürstlich¬
keiten , hohe Würdenträger , Parlamenta¬
rier und Diplomaten gratulierten . Viele
Glückwünsche gingen dem Reichskanzler
aus anderen Städten des Reiches und
des Auslandes von Privaten und Ver¬
einen zu .

. — Um den Druckpapierpreis auf sei-
ner ungewöhnlichen Höhe zu erhalten ,
führen die deutschen Papierfabrikanten
viel Papier ins Ausland . In Deutsch - !

land schaffen sie dadurch einen künstlichen
Papiermangel . Im Jahre 1899 ging für
7 200000 Mark deutsches Papier ins
Ausland . Ausländisches Papier kam im
gleichen Jahre nur für 154 000 Mark
herein , denn leider besteht in Deutschland
ein hoher Papierzoll . Erst wenn dieser
beseitigt wäre , könnte die vom deutschen
Papierring geübte Ausbeuterei beschnitten
werden .

Budapest , 6 . Mai . In der Ort¬
schaft Baco- Topolya hielt man in der
vorigen Woche eine Zigennerkarawane
auf , deren Mitglieder verschiedene Dieb¬
stähle verübt hatten und darum ins Ge¬
meindehaus geführt wurden . Dann jagte
man sie kahl geschoren aus dem Dorf .
Die Zigeuner übten schreckliche Rache .
In der Nacht schlichen sie ins Dorf zu¬
rück und vergifteten alle Brunnen . Tags
darauf starben an dem Genuß des Was¬
sers fünf Personen . Der Kavallerie ge¬
lang es, die Zigeuner festzunehmen. Man
fand bei ihnen große Mengen von Strych¬
nin und Arsenik.

London , 7 . Mai . Aufsehen erregt
ein Brief , den die „ Times " unterm 28 .
April aus Kronstadt erhalten hat und
der die Lage in Südafrika in den düster¬
sten Farben schildert. Der Versuch,
die Oranje - Kolonie von den Buren zu
säubern , sei , wenn nicht gänzlich geschei¬
tert , so doch nicht besonders erfolgreich
gewesen . Nicht weniger als 75 000 Mann
seien zur Bewachung der Eisenbahnlinien
erforderlich . Außerdem erheischen die
hauptsächlichstenStädte an den Verbind¬
ungslinien eine besonders starke Bedeck¬
ung . Folglich sei nur ein Drittel der
aktiven Armee für die Operationen gegen
den Feind verfügbar . Dieses Drittel sei
durch Krankheit geschwächt . Tie Truppen
seien durch den langen Feldzug ermüdet
u . apathisch geworden. Ueberdies seien sie
nicht mobil genug. Die Armee bedürfe
der Ruhe . Wenn ihr dieselbe nicht ge¬
gönnt werden könne , müsse sie durch fri¬
sches Blut ergänzt werden.

— Eine Aktion größeren Stils scheint
sich zur Zeit im Innern der Kapkolonie,
jn der Gegend von Middelburg und Cra¬
dok vorzubereiten . Seit Ende April war
eine starke Konzentration der Buren bei
Haartebestfontein , nördlich von Cradok,
bemerklich . Eine größere Anzahl von
Burenkommandos vereinigte sich dort an¬
geblich unter Führung von Delarey , und
der englische General Babington nahm
mehrmals Fühlung mit ihnen , beschoß

ihre Stellungen , war aber zu schwach,
einen entscheidenden Angriff zu wagen.
Jn der Nähe von Cradok ereignete sich
auch der neueste Ueberfall , wobei es dem
Burenkommandanten Malen gelang, eine
Abteilung Diamant -Fields -Reirer unter
dem Oberst Scobell gefangen zu uehmen.
Neuestens liegt eine Depesche aus Johan¬
nesburg vor, wonach die unter Delarey
vereinigte Streitmacht , die eine feste
Stellung auf den Hügeln einnimmt , auf
4—5000 Mann geschätzt wird . Babing¬
ton verlangte Verstärkungen und die
Generale Methuen und Rawlinson sind
bereits auf dem Marsch nach Hartebeest-
fontein , wo man eine Schlacht erwartet .

— Die Zahl der Fälle , daß Mädchen
unter 20 Jahren wegen sinnloser Trunken¬
heit in London verhaftet und bestraft wer¬
den mußten , ist von 1300 Fällen im Jahr
1899 auf über 4000 Fälle im Jahr 1900
gestiegen , und jedermann weiß, daß die
Londoner Polizei in dieser Hinsicht eins
Langmut an den Tag legt , die in andern
Ländern Europas für unbegreiflichgehalten
werden würde .

Jacksonville (Florida ) , 4 . Mai .
Ein von starkem Wind angcfachtes Feuer
wütet in 25 Häuserblocks. Die Feuers¬
brunst nahm ihren Weg ostwärts . Nur
zwei Gebäudeblocks, die abseits lagen,
blieben verschont. Fünf Negerkinder sind
in den Flammen umgekommen. Der irr
Asche gelegte Stadtteil ist etwa 2 Meilen
lang . Viele städtische Gebäude sind zer¬
stört . Der Schaden wird auf über 15
Millionen Dollars geschätzt. 10 bis 15000
Menschen sind obdachlos. Viele Unglücks¬
fälle sind oorgekommen. Militär ist auf -
geboten worden , um Plünderungen zu
verhindern .

WnterhaLlenöes .

Kesperus
oder : Jer Kcrrnpf urn den AiarnanUn

Erzählung von Frank Barrett .
(Forts .) (Nachdruck verboten.)

Ich schlug sofort die bezeichnete Rich¬
tung ein und erblickte bald Brace uud
Lola, welche etwa 200 Schritt vor mir
gingen, indeß war Beider Erscheinung
so auffällig verändert , daß es erst gerau¬
mer Zeit bedurft hatte , bevor ich sie er¬
kannt .

Wäre Brace in seinem gewöhnlichen
Tempo marschirt — sein gewöhnliches
Tempo betrug etwa vier englische Meilen
pro Stunde — und Hütte er Lola gegen
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ihren Willen arti HäNdgelenk erfaßt üttd
hinter sich hergezogen, dann hätte ich
nicht einen Augenblick bezweifelt, wen
ich vor mir hatte .

Der Mann indeß , der, langsam einett
Fuß vor den andern setzend, gleich einem
müden Greise dahinschlich und seine Toch¬
ter , welche sich auf seinen Arm stützte, sorg ,
sam führte , war total verschieden von dem
Brace , den ich kannte.

Die Veränderung , welche mit Lola
vorgegangen war , erschien freilich noch
augenfälliger . Nicht mehr eine barfüßige
kleine Wilde in Lumpen, sondern eine junge
Dame in modischen , ja sogar in elegantem
Gewand , glich in keiner Weise mehr dem
Bilde , welches sich meiner Erinnerung ein -
geprägt —jetzt hätte sie kaum noch Jemand
für ein Kind gehalten .

Den Kopf gesenkt, sich auf des Vaters
Arm stützend , schritt Lola langsam dahin .
Ein Zug von Ermüdung oder gar Er¬
schöpfung lag über der Gestalt des Mäb -
chens , welches ich als lebhaftes , beständig
nach Unabhängigkeit und Freiheit streben¬
des, widerhaariges Geschöpf gekannt, und
zweifelnd fragte ich Mich , ob dies wirklich
Lola sei.

Ich folgte Beiden langsam ins Hotel .
In der Holle wartete ich bis ich Joe und
seine Tochter nach ihrem im ersten Stock-
werk Gelegenen Zimmer hatte gehen sehen
und dann erstieg ich ebenfalls die Treppe
und blieb vor der offenen Zimmerthür
stehen . Lola hatte sich auf einen Diva
gesetzt; ihr Gesicht ruhte auf einem Kissen
nnd ihre Augen waren geschlosson.

Ja , es war immer noch Loläs hüb-
sches Gesichtchen , aber ach , wie traurig
verändert . Die Wangen waren hohl und
fleischlos ;,

' das bräunliche Roth der Ge-
sundheit batte einer schattenhaften grauen
Blässe Platz gemacht uud nur die geschloss¬
enen Augenlider wie die Lippen zeigten eine
unnatürliche Röthe . Auf den hohlen Wang¬
enknochen zirkelten sich kleine purpurrote
Flecken ab, welche der Volksmund mit dem
unheilvollen Ausdruck. Kirchhofsrosen " be-
zeichnet ; diezarte Schönheit des Gesicht -
chens überraschte mich und füllte zugleichmein Herz mit Kummer — Lolas Erschei¬
nung erinnerte an eine im Aether verkling-
de süße Melodie .

Ich trat geräuschlos ins Zimmer und
setzte mich vor die arme Kleine. Im Ne¬
benzimmer schritt Brace langsam auf und
ab ; Lola ruhte immer uoch mit geschlos-
senen Augen, und so ließ ich die Vergangen¬
heit an meinem Blicke vorbeiziehen u . dachteder alten Zeiten am Kap . Wie oft hatte
ich dort meine Arbeit im Stich gelassenum nach der „ Kleinen " zu sehen , als sie
am Fieber erkankt war . Heute wie da¬
mals stahlen sich die blendend weißen Zähn -
chen zwischen den Lippen hervor ; die langendunklen Wimpern lagen fest auf den Wang¬
en und eine widerspenstige Haarlocke lugte
hinter dem kleinen Ohr hervor . Und doch— wie anders war jetzt alles ! Wie ein
Hauch lag der Zauber holder Weiblich ,
lichkeit über dem schmalen Gesichtchen —
die Knospe hatte ihre Hülle gesprengt,aber freilich nur um zu sterben ! . . . .
Schon früher hatte ich manchmal bezweifelt,daß Lola alt werden würde — seit ich sie
wieder gefunden , war der Zweifel zur
Gewißheit geworden . Jetzt schlug Lola die
Augen auf ; ihr erster Blick fiel auf mich
und einen Freudenschrei ausstoßend , sprang

sie auf , schlang beide Arme tritt meinen
Racken und küßte mich — im Herzett war
sie doch noch ein Kind — ein lftbes ,
ivatMfühlendes Kinds —

„ O , so ist 's doch wahr, " ries sie , in-
dem sie mich wieder und wieder küßte
und mich strahlend ansah ; „ ich schlief und
im Traum sah ich Euch zu mir kommen
und —

Sie hielt plötzlich inne , blickte mich
bestürzt an und sagte verwundernd :

„ Mein Gott — warum weint Ihr
denn ? "

Brace hatte meine Stimme im Neben-
zimmer vernommen und kam jetzt eiligst
herbei .

„ Na , was habe ich gesagt ? " rief er
triumphi .rend , „ und wer hat Recht gehabt ?
Ihr müßt nämlich wissen , fuhr er hastig
fort , daß die Kleine sichs in den Kopf
gesetzt hatte , sie werde Euch nie Wieder¬
sehen , Herr .

"
„ Hm — wennS nach mir geht, wird

sie noch recht viel von mir sehen, " sagte
ich herzlich , indem ich Brace die Hand
bot . Aber der Richter nahm dieselbe
nicht, er strich sich nachdenklich durch den
Bart , und dann wandte er sich zu seiner
Tochter und sagte :

„ Lola — mein Mädel — jetzt muß
Alles gerade herausgesagt werden ! Sieh !
Herr Thorne reicht mir seine Hand , die
er mir damals verweigert hat , und ich
darf dieselbe nicht nehmen, bevor Du
ihm nicht sagst, was mit dem Hesperus
geschehen ist . "

„ Ach nein — nicht jetzt - - später, "
sagte Lola flehend ; „ über em Weilchen —
vielleicht nächste Woche — länger soll 's
ja nicht währen — "

„ Nein , mein Mädel — dergleichen
darf man nicht hinausschieben, als ob 's
eine Dosis bitterer Arznei wäre , die man
sich zu schlucken scheut . Hör ' mich an !
Als wir uns trennten , hat der hier an¬
wesende Herr Thorne mir seine Hand
verweigert und weshalb ? Weil er wußte,
daß wir ihm nicht ehrlich mitspielten !
Ihr wußtet doch, Herr, " wandte sich
Brace zu mir , „ daß wir den Stein hat¬
ten, nicht wahr ? "

„ Ich sah Euch wenigstens das Leder¬
futteral versteckend, " sagte ich .

„ Na , also wußtet Ihr , daß wir auch
den Stein hatten ! Komm, mein Mädel
— denk ' daran , wie der Herr Thorne
Dich seiner Zeit gepflegt hat , als Du
krank warst — bei Tage wie bei Nacht
saß er an Deinem Lager, und nur seiner
Sorgfalt ist 's zu danken , daß Du damals
davon kamst . Soll der beste Freund , den
Du je gehabt hast, denken , Du hättest
verwünschtes, mexikanisches Blut in Deinen
Adern und wüßtest nicht, was Dankbar¬
keit und Anhänglichkeit sind ? "

„ O nein — dasffollt Ihr nicht denken, "
ries Lola heftig aufspringend . „ Ich führe
Ench dorthin , wo sich der Stein befindet,
nicht heute — es ist zu weit ; aber morgen
zeige ich Euch das Versteck des Hesperus
und dann mögt Ihr den Stein ihr
bringen und mich nie Wiedersehen . (F . f .)

Äertteinnütziaes .
— Das Hamburger Fächblatt „ Küch4

und Keller " hätte einen Preis äusgesetzt
für die Mitteilung des geeignetsten Wasch -'
Verfahrens für Hotel - und Restau -
rationsWäsche . Wie wir aus der ersten
Mäinummer des Blattes ersehen, hat die
Bahnhofswirtin Frau Anna Neitzke in
Köslin den Preis für die folgende An¬
gabe erhalten : „ Nach 30jähriger Thätig -
keit in großer Wirtschaft und Restaura¬
tion und bei stetem Bemühen um ein
erfolgreiches, Zeit und Geld sparendes
Waschverfahren bin ich zu der Ansicht
gekommen , daß das einfache Waschen mit
guter , ausgetrockneter Talgseife (Ober -
schale) und reichlichem weichen Wasser
entschieden das beste Verfahren ist , und
daß keine noch so gut konstruierte Maschine
die Wäsche so sauber schafft, wie die
Hände einer tüchtigen, gewissenhaften
Wäscherin . Man lasse die unsaubere
Wäsche nicht gar so lange in diesem Zu¬
stande liegen, höchstens 3—4 Wochen ,
weiche sie 24—36 Stunden vor dem Wasch¬
tage in eine lauwarme Lauge ein , zu der
man harte , weiße Seife gekocht und etwas
Terpentin und Salmiak - Spiritus zugesetzt
hat . (Auf 12 Eimer Wasser ein Pfund
Seife , für 10 bis 15 Pfennig Terpentin
und ebensoviel Salmiak . ) An dem eigent¬
lichen Waschtage reibt man die Wäsche
aus der Lauge heraus , wäscht sie in recht
schönem Seifenwässer tüchtig dnrch und
bringt sie in den Kessel zum Kochen , in
den man Seife geschnitten und ein wenig
Bleichsoda ( Pulver ) geworfen hat . Nach¬
dem die Wäsche eine gute Weile gekocht
hat , nimmt man sie heraus und wäscht
sie abermals tüchtig durch , worauf sie
gleich in reines Spülwasser gelegt werden
muß . Während man nun bei dem Waschen
in dem Kessel auf die Flecke, wie Wein-
Obst- , Eisen- und Tintenflecke achten muß,die man je nach ihrer Art za entfernen
sucht, hat man bei dem Waschen aus
dem Kessel auf die schmutziaen Streifen
nnd Stellen in den Stücken zu sehen , die
man nochmals seift und reibt , bis aller
Schmutz weicht . Daß man beim Ein¬
weichen der Wäsche vom Groben zum
Feinen , d . h . vom Unsaubersten zun,
weniger Unsauberen geht, dagegen bei
der Wäsche selbst in umgekehrter Reihen¬
folge verfährt , bedarf wohl keiner Er¬
wähnung , wohl aber sei bemerkt, daß zur
Küchenwäsche,wie Küchenhandtücher, Wisch ,
tücher, Staub - und Fleischrücher , sowie
zum Einreiben der Flecke in der anderen
Wäsche am besten Schmierseife (Talgkern¬
seife) verwendet wird , die am leichtesten
zuin Ziele führt . In reichlich Wasser ge-
spült , vorsichtig gebläut , bei gutem Wetter
im Freien , nicht zu schnell und nicht

! kraus getrocknet , glatt und blank gerollt,
, wird die Wäsche bei diesem Verfahren
stets sauber sein .

( Unbegreiflich )) Patient : „ Aber,
Herr Doktor , Sie sagen mir immer, ich
soll mich vor allen Gemütsbewegungen
hüten , und dann schicken sie mir eine sol,
che Rechnung. "

(Jugend, )8 e u i» v d s r s - 8 e ! ä s
— nur acht, wenn direkt von mir bezogen — für Blousen und Roben schwarz , weiß undfarbig , v . 95 Pf . bis Mk. 18.65 p . Meter . An Jedermann franko und verzollt ins Haus .Muster umgehend. Doppeltes Briefporto nach der Schweiz.

6 . f-isnnsbsi' g , 8si6sn - !̂ gbi' iksnt W ) KKiok.
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der freiwilligen Feuerwehr soll dem Beschlüsse des Verwaltungsrats gemäß

LIK ZLMLtLZ Ä6Ü 11 .- ULI , L^ SIläL VÜQ Z vlir LL
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abgehalten werden und werden die Kameraden mit ihren Familien -Angehörigen
hiezu sekundlichst eingeladen .

Frühere Feuerweyrmitglieder, welche im Besitze des Tienst-'Ehrenz ^ichens
sind , mit ihren Familien - Angehörigen , sind freundlichst willkommen .

Anzug : Dienstrock.
Den 7 . Mai i 9oi . Ans Kommando .

. —
W i I d b a d .

^üter-Werpnchtung.
Am Tmmcistttli den 9 . Mai 1901

nachmittags 6 Uhr
kommen auf dem Rathause dahier , die der StadtgemeinVe gehörigen Müterstücke
im öffentlichen Aufftreich zur Verpachtung :

Parz . l5l > 63 ar 03 gm . Wiese auf dem Sprollenhaus .
„ 1460 22 ar 02 gm . Acker daselbst

Parz . 679 18 ar 52 gm .
680/82 15 ar 11 gm .

M , 4 83 gm .
- us _ 48 ar 46 gm . Wiese in Trampelwiesen.

Stadtpflege .

VelepNvi »
»« 4L

leu organisiert ! !

2 üd ,1sr Veleplr »!»
L« 41

LIV MIKsImsxlstL, LLtÜLrinsnstr . 2 LN äsr Lunä-
^ ilhölmstr. IV- _ ds-kn - unä ^korstrasssnstrsoks .
Dieses Etablissement unterhält in 2 großen Gebäuden

ein ständiges Lager von über 299 Zimmereinrichtungen in
jeder Ltylart und Preislage .
Abteilung I : Kunstgewerbliche Möbel und Erzeugnisse

unter Leitung und Herstellung bewährtester Fachmänner und
Architekten , Voranschläge, Entwürfe und Beratungen sofort
und bereitwilligst. ^ Innendekorationen 4° Teppiche ,
Vorhänge 4- Möbelstoffe .

Abteilung II : Bürgerliche Wohnungseinrichtungen von
billigst bis hochfein. Illustrierte Preiskourante gratis
und franko .

Abteilung III - Kleinmöbel , Holzwarett , lakierke Möbel ,
Kuchen- u. Bureaumöbel , Wirtschafts - u. Hotel -
einrichtungen , Polstermöbel jeder Art. Kranken¬
möbel , Garten - und Verandamöbrl .

Versandt nach allen Plätzen in bester Verpackung ; eigene Transport¬
fahrzeuge , auch Vermietung und Tausch.

Geschäftsstundea von Morgens 8 Uhr bis Abends 7 Uhr.

Gothaer LebellSlierlichcrungMick.
Verficheruugsbestaud am 1 . Februar 1901 : 279 ' /s Millionen Mark.
Bunkfouds ,, ». ». : 258 , , „

Divideude im Jahre 1991 : 29 bis 128 ° » der Jahres - Normalprämie
— je nach dem Alter der Versicherung.

Vertreter in Wildbad :

Revier Wildbäd .

Brennholz -Verkauf.
Am Montag de« 13 . Mai

vorm. 11 Uhr
auf dem Rathaus in Wildbad aus Staats «
wald I 25 hint. Sulzhäusle , II 41 Löwen «
köpf- II 101 Hintere Langsteig , II 106 Ob.
Baurenberg und zwat :

Rm. 8 buch . Scheiter̂ 188 buchene, 6
birkene und 127 Nadelholz-Ausschuß
Scheiter und Prügel , 131 buche 28
birke sind 157 Nadelholz Anbruch und
Abfallholz. 1 buchen und 134 Nadel-
Holz- Reisprügel.

Ferner aus II 109 Ob . Lindengrund an
der alten BaurenbergsteigeRm : 2 birk.

U Roller NNd 19 birkene Prügel .

Aufträge auf

nimmt entgegen die Expedit, d . Bl .

Stelle gesucht.
Erfahrene, zuverlässige Person sucht

über die Saison Stelle als

WeWeng -Verwalterin ,
ans Buffet , oder sonstigen Vertrauens¬
posten . Auf Wunsch persönliche Vorstellung.

Näheres in der Expedit, d . Bl .

Gitronen und
Alut-Drangen

frisch eingetroffen bei
21ntQsr ».1;ir >Ll .

Koxs -Mihrr
in Folio Format, 1680 Bonds enthaltend,
dauerhafter Einband, ä 2 Mk ., vorrätig

Hhr. WU'öbrett .

leivste »lowLtiselis
liefern von April bis lun ! !

Ksdr . pitsok
8 ek « otri

Oliioü
ist jede Dame mit einem zarten , reinen Gesicht ,
rosigen , jugendfrischen Aussehen , reiner , sam»
metwercher Haut und blendend schönem Teint .
Alles dies erzeugt :
Radebeuler Lilienmilch - Seift.
v .Wergrnarrrr L Zc>., W -rbsbertk -Dresderr

Schutzmarke : Steckenpferd
A St . 50 Pfennig bei

Hof-Apotheker Vr Mvtrig ;«».
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^ XXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXTI
X X
o Empfehle meine

X farbigen baumwollenen und X
8 halbleinenen Tischzeuge 8
^ abgepaßt und am Stück , garantiert waschacht, ^

^ bestens. ^

X
X
X
X

X
X aus Baumwollflanell , von eigenen Stücken angefertigt ,
X LL" ksins sssbrikOoniskiion
X sondern gute Näharbeit
X ä Ml. 2.- , 2 . 4« , 2 .3«, 2 6« per Stück.
^ ?L.i1ixx Doscli, ^ iläbLä . A
l^XXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXd -

lUgsrrs » , M r »I>»L empfiehlt
D . Treiber,

König- Karlstr.

Ök 6

Wegen Umrug vörlrsufk ivb
« iMDgrchsWeliM

sorvis

S/ 6 .
M btzäöntsnä örmüssiKttzn kröi8ön .

4 Sodvvr 8vor , klorrdeim .

^ « 2

I Z
* -L^ öS

^ Z in äsn LxLrtsLtsn ? Lrdön nnä vsLLinZ
4

^
'-Z in rsletiör ^.nsvvndl unä bliliZstön kröisön omxüMt

in DLinsn-XIsiäsrLtoKsn L
§siäsn5toösn rxr

<7V

<L>

v6Wl!ll§8tkL886 4 kforLdviM v6jMü§8tl'L886 4.
r Z
»

»H» ßü MeLsse rr -ret lots DcL - rrerste
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Den geehrten Hausfrauen
empfiehlt die

Holländische Aaffeeörennerei
n . lli8ljU6 L Oo . üOanllksim

ihre so beliebte Marke

NkBMMtt
Garantiert reiner gebrannter

ichnen-KlOe
in Packeten ä. ^4 u - ' / » Ko

mit Schutzmarke „Elephaut " versehen .
^2 Ko . Mk. 1 —

1 . 20
f. Ceara Mischung
f. Manilla - „
f . Java - ,» „ „ 4 .40
f. Westindisch- ,. „ „ „ 4.« 0
s. Menado - „ „ „ „ 1.7y
f. Bourbon - „ „ „ „ 1 . 80
fst Mocca . „ 2—

Durch eigene , besondere Brennart und sach¬
verständige Mischungen:

Kräftiger , feiner Geschmack
Große Ersparnis;.

Ferner : Naturellgebraunte Kaffees in
den bekannten vorzüglichen Mischungen und
Packungen zu obigen Preisen .

VViltNruL bei VVUL. « «et .

^ reichlichen Er-
4 « Ilir fahrnngenvielerLand-

wirte das beste Kraftfutter für Milch- u.
Jungvieh.

Pro Ztr . Mk . 8 .5« frei jeder
Bahnstation

WobilinchrbEK ^ ^
Schweine .

Pro Ztr . Mk. 6 . — frei jeder
Bahnstation versendet unter Nachnahme

^ ^ LLörLLSi -
,

Eßlingen a N '

„ShampnoiiigDai Rum"
v.Wergrrrarrn L Ko . .Werdebs u »Dresden
bestes Kopfwaffer , verhindert das Ausfallen .
Spalten und Grauwerdeu der Haare und
beseitigt alle Kopfschuppen - ä Fl . Mk . 1 .25
u . 2 . — bei :

Friseur V . « rvdiuKkr .
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sSIsckt llie lisut sciiön linkt

vr . blülLls ' s dowöop .
KrarnpfHustentropfen

6u . Op . Ix . LsII .
bei Hofapotheker Or . INslLgen .
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	[Seite 225]
	[Seite 226]
	[Seite 227]
	[Seite 228]

